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Methoden Sozialer Diagnostik. 
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Bio-psycho-soziale
Modell von Sucht



Sucht aus Perspektive der Sozialen Arbeit

 Sucht und Konsumverhalten als Ausdruck der 
Lebensbewältigung mittels welcher Menschen versuchen mit 
ihren alltäglichen Herausforderungen umgehen zu können 

 Ziel: Steigerung oder Erhalt der Lebensqualität, selbstbestimmte 
Lebensführung

 Im Fokus steht die Lebensführung eines Individuums in seiner 
gesellschaftlichen Einbettung (Integrationsarrangement). 
(Aktivierung von Ressourcen, Arbeit am Sozialen)

 Insbesondere nimmt die Soziale Arbeit unterprivilegierte 
Lebenslagen und Lebensformen in Blick und damit Formen 
eingeschränkter Teilhabe und Ressourcenausstattung
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Relevanz der Sozialen Dimension

«Verglichen mit der Gesamtbevölkerung sind abhängige 
Menschen häufiger arbeitslos, fürsorgeabhängig, verschuldet 

oder verfügen öfter über eine instabile Wohnsituation, wobei sich 
diese Faktoren gegenseitig bedingen und verstärken können». 

(Nationale Strategie Sucht, S.38)

• Kaum eine andere chronische Krankheit weist neben 
medizinischen und psychischen Aspekten auch derart viele 
soziale Faktoren auf, wie der Missbrauch und die Abhängigkeit 
von Substanzen oder Verhaltensweisen. 

• Dabei stellen soziale Probleme sowohl Ursache wie Folgen 
einer Suchtproblematik dar.

 Die soziale Dimension ist der zentrale Zuständigkeitsbereich 
der Sozialen Arbeit
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Nachrangigkeit des Sozialen
Die soziale Dimension bleibt im Hinblick auf konkrete 
Interventionen systematisch unterbelichtet und wird zumeist 
unterkomplex konzipiert

Gründe:
• Suchterkrankungen werden als medizinisch-psychiatrische 

Probleme verstanden. Zunehmende Medizinalisierung
• In der Sozialen Arbeit besteht ein ungenügendes 

Professionsverständnis und Selbstbewusstsein
• Es fehlt an einer hinreichenden (expliziten) Wissens- und 

Evidenzbasierung sozialarbeiterischen Handelns in der 
Suchthilfe

• Es fehlt an Plattformen für fachliche Diskussionen und an 
einem guten Austausch zwischen Praxis und Wissenschaft.
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Programm 
«Soziale Arbeit in der 

Suchthilfe und 
Suchtprävention»

www.mas-sucht.ch/sass

http://www.mas-sucht.ch/sass


Trägerschaft des Programms

Trägerschaft des Programms (i.e.S. Fachtagung und Entwicklung der Empfehlungen) 
besteht aus der Hochschule für Soziale Arbeit (FHNW), dem Fachverband Sucht, 
AvenirSocial sowie dem Schweizerischen Fachverband Soziale Arbeit im 
Gesundheitswesen (SAGES). 

Finanzielle Unterstützung

Buchpublikation «Soziale Arbeit und Sucht»: Beiträge aus dem Alkoholzehntel 
diverser Deutschschweizer Kantone (AG, AI, GR, NW, SG, SO) und Swisslos-Fonds 
OW.

Tagung und Entwicklung von Empfehlungen: Bundesamt für Gesundheit (BAG), 
Spielen ohne Sucht, Sages, AvenirSocial, Beiträge aus dem Alkoholzehntel diverser 
Deutschschweizer Kantone (AG, AI, AR, BS, GL, LU, NW, OW, SG, SO, TG, ZG, ZH). 



Fachtagung
«Soziale Arbeit und Sucht – Praxis und 
Wissenschaft im Dialog vom 23.03.33

Herausforderungen der Praxis
Bestandesaufnahme Arbeitsfelder
Verständnis SA und Sucht
Werte und Interventionswissen

Entwicklung Fachseminar
«Wenn Soziale Arbeit auf Sucht trifft», 15.-17. Dez. 22  und  26.–28. Okt 23

Aufbau von Expertise zur SA im Suchtbereich
Grundlagenpapier Sucht, SuchtMagazin 3/2022, Lehrbuch

Entwicklung Empfehlungen
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Programm «Soziale Arbeit in der Suchthilfe & Suchtprävention»
5 Teilprojekte
1 Ziel

Ziel

Sucht im Rahmen eines bio-
psycho-sozialen Verständnisses 
wieder verstärkt als soziales 
Problem verstehen und behandeln 
und damit Stärkung der Sozialen 
Arbeit in der Suchthilfe, 
Suchtprävention und 
interdisziplinären Suchtversorgung



«Soziale Arbeit und Sucht. Eine Bestandesaufnahme aus der Praxis»
Das erste Teilprojekt hatte zum Ziel, eine Bestandesaufnahme zur 
Sozialen Arbeit in den Arbeitsfeldern der Suchthilfe und 
Suchtprävention zu machen (2018-2021). Das Buch ist als 
Open Access Publikation im Springer Verlag erschienen. 

Teilprojekt 1

https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-658-31994-6

https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-658-31994-6


Fachtagung «Soziale Arbeit und Sucht – Praxis und Wissenschaft im 
Dialog» vom 23. März 2022
Mit über 200 Akteur*innen der Sozialen Arbeit der Suchthilfe und 
Suchtprävention aus Praxis, Forschung und Aus- & Weiterbildung wurden 
Grundlagen und Good Practices der Sozialen Arbeit in der Suchthilfe 
diskutiert sowie die Vernetzung der Akteur*innen in der Suchthilfe 
gefördert. 
Weitere Infos zur Tagung und Links zu den Präsentationen:

Teilprojekt 2

https://www.mas-sucht.ch/fachtagung-2022/programm-2022/

https://www.mas-sucht.ch/fachtagung-2022/programm-2022/


Prozess hin zu den Empfehlungen

• Synthesebericht der Tagung
• Arbeitsgruppe mit Personen aus Trägerorganisationen
• Analyse der Tagung führte zu drei Stufen der Mitwirkung

• Engster Kreis – Tandems
• Zweiter Kreis - Fokusgruppen
• Erweiterter Kreis – SoundingBoard

• Projektkoordination: Miriam Wetter, mcw

AG

Fokusgruppen 
einmal vor Ort
einmal online

SoundingBoard: offene OnlineSessions

Teilprojekt 3

Tandems



Externe Moderation 

Publikation
Ende 23

«Steuergruppe»

Fokusgruppe 
Runde 1 vor Ort

Vertreten bei den 
Tandems

Teilprojekt 3

Offene Online-Session 1
Reflektion Mantelpaper 
(13.9)

Offene 
Online-Session 2
KW 38/39

Mantelpaper 
Spätsommer 22

Tandems bereiten 
Fokusgruppen vor

Fokusgruppe 
Runde 2 online

Oktober 22               bis               August 23



In der Kalenderwoche 38/39 gibt es eine Online-Session, bei der wir wichtige 
Inhalte und das weitere Vorgehen vorstellen und mit Fragestellungen Ihr 
Feedback einholen möchten. 

Bei Interesse an der Online-Session
Mail an: marcel.krebs@fhnw.ch

Teilprojekt 3

mailto:marcel.krebs@fhnw.ch


Fachseminar «Wenn Soziale Arbeit auf Sucht trifft»
Wie wird Sucht aus der Perspektive der Sozialen Arbeit verstanden und 
thematisiert? Wie kann die soziale Dimension von Sucht systematisch 
erfasst werden? Mittels welchen Werten legitimiert die Soziale Arbeit die 
Unterstützung für ihre Klientel? Und: Wie umgehen mit ethischen 
Dilemmata beispielsweise im Spannungsfeld von Autonomie und 
Fürsorge?

Teilprojekt 4

Zweite Durchführung
26. – 28. Oktober 2023, FHNW Olten

Link zum Fachseminar
https://www.fhnw.ch/de/weiterbildung/soziale-arbeit/9518938

https://www.fhnw.ch/de/weiterbildung/soziale-arbeit/9518938


Diverse Publikationen mit dem Ziel, die Expertise 
der Sozialen Arbeit im Suchtbereich aufzuarbeiten 
und/oder (weiter-)zu entwickeln
• Internes Grundlagenpapier «Soziale Arbeit und 

Sucht» (Januar 2022)
• Interner Synthesebericht zur Tagung
• SuchtMagazin 3/2022: Soziale Arbeit und Sucht
• Lehrbuch für die Soziale Arbeit im Suchtbereich 

(Kooperation mit Deutschland) (2023/24) 

Teilprojekt 5
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Die soziale Dimension erfassen, beschreiben & 
verstehen: Soziale Diagnostik

https://www.soziale-diagnostik.ch

Prof. Dr. Cornelia Rüegger & Prof. Raphaela Sprenger 
Professur für soziale Diagnostik und 
Prozessgestaltung 

https://www.soziale-diagnostik.ch/
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Quelle: https://www.soziale-diagnostik.ch/

Schwerpunkt soziale Diagnostik & Prozessgestaltung Prof. Dr. Cornelia Rüegger, Prof. Raphaela Sprenger



Soziale Diagnostik – wofür? 

• Grundlage für Interventionsplanung (aber nicht jede Intervention braucht 
aufwendige Diagnostik) 

• das Ganze für die Klientel verstehbar zu machen (Verstehen = Wirkfaktor!)

• Begründung über Ziele und Mittel (gegenüber den Klient*innen, den 
Kostenträger*innen) sowie professionelle Transparenz herstellen

• Dokumentation (Qualitätssicherung, Evaluation, Reflexivität)

• Herstellung Legitimation und Anschlussfähigkeit (professionspolitische Aktivitäten, 
Ressourcenplanung)

20Schwerpunkt soziale Diagnostik & Prozessgestaltung Prof. Dr. Cornelia Rüegger, Prof. Raphaela Sprenger



Schwerpunkt soziale Diagnostik & Prozessgestaltung Prof. Dr. Cornelia Rüegger, Prof. Raphaela Sprenger



Die soziale Dimension von Sucht (auf der Ebene des konkreten Falls)

Wechselwirkung aus  
konkreten Integrationsbedingungen (Position/Interaktionsdynamik) und Lebensführung des 
Menschen mit seinen verfügbaren Ressourcen. 

Schwerpunkt soziale Diagnostik & Prozessgestaltung Prof. Dr. Cornelia Rüegger, Prof. Raphaela Sprenger
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Die Herausforderung in der (bio)psycho-sozialen Fallarbeit

Soziale Arbeit in der Suchthilfe interveniert 
direkt in das Zusammenspiel zwischen 
Individuen als bio-psychische Systeme und 
ihren sozialen Systemen. 

Wie kann diese Komplexität und Dynamik der 
sozialen Dimension fallspezifisch  

adäquat erkundet, beschrieben und 
verstanden werden (soziale Diagnostik)

um den Menschen und seine Probleme der 
Lebensführung zu verstehen und 
Interventionen kooperativ zu planen und zu 
begründen?
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• Mary Richmond 1917; Alice Salomon 1926

• 70er/80er Jahre: Kritik an sozialer Diagnostik & Expertentum

• Seit 90ern: reger Fachdiskurs in Wissenschaft Sozialer Arbeit & Zunahme an 
Konzepten und Verfahren (siehe dazu bspw. Handbücher zu Sozialer Diagnostik: Buttner/Gahleitner/Hochuli Freund/Röh 2020, 2021)

• Praxis Sozialer Arbeit: Begriff wird noch zögerlich angenommen; soziale Diagnostik 
«passiert» aber im praktischen Handeln   (Sommerfeld/Dällenbach/Rüegger Hollenstein 2016; Hansjürgens/Schulte-Derne 2020)    

• Soziale Diagnostik in der Suchthilfe bisher weitgehend unsichtbar 
(Literaturrecherche Röh 2020)

Soziale Diagnostik – Timeline

Schwerpunkt soziale Diagnostik & Prozessgestaltung Prof. Dr. Cornelia Rüegger, Prof. Raphaela Sprenger



Generell sichtbarer als Motto oder verinnerlichte Grundhaltung?!

Inwiefern stimmen Sie folgendem «Motto» zu?
«Erst verstehen, dann handeln»
Online-Befragung 2019 zur «Nutzung von Wissen in der Praxis»  

Stimme zu 85    (47%)
Stimme eher zu 63    (35%)
Teils-teils 23    (13%)
Stimme eher nicht zu 7       (4%)
Keine Antwort 2       (1%)

Schwerpunkt soziale Diagnostik & Prozessgestaltung Prof. Dr. Cornelia Rüegger, Prof. Raphaela Sprenger



Kognitive Tätigkeiten innerhalb der sozialen Diagnostik 

26Schwerpunkt soziale Diagnostik & Prozessgestaltung Prof. Dr. Cornelia Rüegger, Prof. Raphaela Sprenger

Erfassen

Einschätzen
Bewerten

Erklären & 
Verstehen

«Wissen, was man tut, 
wenn man etwas tut»

(z.B. Hochuli Freund/Sprenger-Ursprung 2017, S. 179-190) 



27Schwerpunkt soziale Diagnostik & Prozessgestaltung Prof. Dr. Cornelia Rüegger, Prof. Raphaela Sprenger

Soziale Diagnostik in Kooperation mit Klient:innen

Analyse - Soziale Diagnostik (soziale-diagnostik.ch)

https://www.soziale-diagnostik.ch/analyse/


28Schwerpunkt soziale Diagnostik & Prozessgestaltung Prof. Dr. Cornelia Rüegger, Prof. Raphaela Sprenger

Hypothesenbildung als zentrales Element sozialer Diagnostik

Professionelles Handeln ist begründetes Handeln:

• Beobachten

• Mit Methoden & Instrumenten unterschiedliche 
Sichtweisen von Klient:in & Beteiligten einfangen 

• Relationieren mit Wissensbeständen und daraus 
(handlungsleitende) Hypothesen ableiten
(z.B. Hansjürgens, 2020: S. 21)



Mögliche Verfahren mit Blick auf die vier Aufmerksamkeitsfoci nach Konzept I & LF
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(1) biografie- und 
individuumsbezogene
Merkmale

(2) Komponenten, Personen 
Interaktionen, Integrations-
bedingungen im LFS

(3)Selbstbeurteilung 
der Klientel und 
weitere Sichtweisen

(4) Hilfesysteme 
und 
Prozessverlauf

 Erkundungsgespräche

 Beobachtungen

 Hausbesuch/ Sichtdiagnosen 
(vgl. Pantucek 2006)

 biographischer Zeitbalken

 Biografisches Interview

 Baustein 1(Sommerfeld et al. 2016)

 Ressourceninterview

 Problem- und  
Ressourcenanalyse nach 
Staub-Bernasconi bzw. 
Geiser (2000)

 Listen mit Risiko-
/Schutzfaktoren

 Klassifikationssysteme wie 
z.B B. ICF 

 Analyse biograph. Interview 
 Leitfadeninterview für die 

Exploration eines 
Lebensführungssystems im 
Dialog (Baustein 2A/2B) 
(Sommerfeld et al. 2016)

 systemische Gesprächs- und 
Fragetechniken 

 Systemische face-to-face-
Modellierung im Dialog mit der 
Klientel

 Familien. bzw. Systembrett 
(Ritscher 2004)

 Crossings (Pantucek 2006)
 Problem- und  

Ressourcenanalyse nach Staub-
Bernasconi bzw. Geiser (2000)

 PIE (Adler 2004)
 Genogramm (Pantucek 2006)
 Netzwerkkarte bzw. Eco-Map

(Pantucek 2006)
 Soziales und kulturelles Atom 

(Ritscher 2004)
 Inklusionschart (Pantucek 2006)

 Leitfadeninterview für 
die Exploration 
Lebensführungssystem 
im Dialog (Sommerfeld 
et al. 2016)

 mehrperspektivische 
Problembeschreibungs
raster (von Spiegel 
2004)

 Problemranking 
(Pantucek 2006)

 fallrekonstruktive
Verfahren 

 Ressourceninterviews

 Silhouette 

 Ablaufdiagramm 
Interventionsges
chichte (vgl. 
Pantucek 2006)

 Biografischer 
Zeitbalken

 Analyse biograf. 
Interview
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• Black Box Diagnostik  
(Pantucek-Eisenbacher 2019; Lüdtke 2019; Lüdtke & Lüdtke 2020)

• Biografische Timeline
(Pantucek-Eisenbacher 2019; 2020; http://www.pantucek.com)

• MCSS: Das modulare ICF-basierte Core Set Sucht
(z.B. Buchholz 2020)

Ausgewählte Methoden & Instrumente für den Kontext Sucht

Schwerpunkt soziale Diagnostik & Prozessgestaltung Prof. Dr. Cornelia Rüegger, Prof. Raphaela Sprenger
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• Screening-Instrument zur Selbstbeurteilung von Patientinnen und Patienten
(www.soziale-diagnostik.ch/wp-content/uploads/sites/65/2019/11/Standardisiertes-Kurzassessment.pdf). 

• Real-Time-Monitoring
(z.B. Calzaferri 2020)

• Qualimeter
(Stiftung Sucht, Basel/Terra Vecchia, Bern/HSA FHNW, Olten)

Ausgewählte Methoden & Instrumente für den Kontext Sucht

Schwerpunkt soziale Diagnostik & Prozessgestaltung Prof. Dr. Cornelia Rüegger, Prof. Raphaela Sprenger



Erstes Fazit

− Soziale Diagnostik erfordert sowohl eine Haltung des «Verstehen-
Wollens» als auch geeignete Methoden und Instrumente

− Es gibt nicht DAS EINE Instrument, es geht um eine fallbezogen 
sinnvolle Kombination unterschiedlicher Methoden & Instrumente

− Soziale Diagnostik erfordert Vertrauen und ist mit der Arbeitsbeziehung 
mit Klient:innen verschränkt.

Schwerpunkt soziale Diagnostik & Prozessgestaltung Prof. Dr. Cornelia Rüegger, Prof. Raphaela Sprenger



Ausgewählte Bücher mit Fokus soziale Diagnostik



Thema Soziale Diagnostik – Weiterbildungsangebote, Austausch, Dienstleistung

CAS 
Systemisch-biografische Diagnostik und Fallarbeit 
(auch als Fachseminar zum Reinschnuppern)

CAS 
Fallbesprechung leiten: strukturiert, zielorientiert und 
motivierend
(auch als Fachseminar zum Reinschnuppern)

Nächster Treffpunkt: Soziale Diagnostik 

https://www.soziale-diagnostik.ch/diskurs/treffpunkt-soziale-diagnostik/

8.November 2023: 
Soziale Diagnostik und Digitalisierung

13:30-16:30 Uhr, Olten

https://www.soziale-diagnostik.ch/diskurs/treffpunkt-soziale-diagnostik/
https://www.fhnw.ch/de/weiterbildung/soziale-arbeit/9417196
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